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WANNER & Cf, HORGEN.
—-—— Spezialgeschäft für Isolierungen aller Art. —————

Unsere" *?

Kieselgnhr-Composition
hat sich in über

460 Anlagen der Schweiz

bewährt als das

beste, rationellste nnd billigste

Schutzmittel
gegen

Wärmeverluste.

Isoliersehnüre u. Korkschalen

zum Schutze

gegen Einfrieren.

Ausführungjkompletter Isolierungen durch eigene geübte Arbeiter.

Spezial-Prospekte und Kostenvoranschläge prompt und gratis!

Sie ®d)üHftd)erl)eit her Serfenfonftnifttoneit.
(Sorrefp.)

©in großer gehler, man barf wohl fagen, aller in ®e»

brauch fiebenben Sbecfenfonfîruftionen, liegt in beren @<haE»

burchläffigfeit.
STtidht nur in Sanfgebäuben unb Sureau?, mo her geiftig

Slrbeitenbe oöttiger Blühe bebarf, auch in fesem äßobnbaufe

ftrtb fcbaBbicbte Tecfen ein Sebürfni?, bem in Bielen gälten

gar nicht, in feinem goE genügenb entiprodjen wirb.

Schritte, äBortwecbfel, mufifalifcbe Hebungen unb anbere

klänge pflansen fid) burcb ba? ganse <gau? fort, Jfranfe

unb ©djlafenbe finb geftört unb bte Snttmitôt be? eigenen

geim? wirb gerabep in grage gefteEt.

Ta? fdjaEtragenbe ißuiquet bot ftd) bei un? su f-br
eingebärgert, um fo ra)<b al? in manchen ©egenben Teutfcb'
taub? Born Sinoleum Derbrängt so merben, tnbeffen fann

mau aucb bet ipaiquetböben, bte auf EJlaffiobecfen liegen,

tie ©cbaBhtrcbläifigfeit nermeiben.

SSor SIEem fommt e? barauf an, ba? stnecfttiäfeigfie

Saumalerial p wählen. §obIfteine ifolieren sWar oorpgltdj
gegen Temperatur unb finb für grofce Selafiungen unb

Spannweiten feljr empfehlenswert, hingegen tote aBe ge=

brannten Steine gute @<|aEIeiter. 2Bo baber ©cboßbichtig»

feit pr SBebtngung gemacht wirb, merben fich bte par
etma? teureren unb nicht gans fo tragfäbigen Schwemm»

ftetne al? BorpglidfeS Sfoliermittel gegen ©cbaE bewähren.

2ßetter? mirb e? mefentlicb fein, auf richtige ©dfüttung

Sorgfalt, p oermenben, nnb bürfie ba ©oac?afd)e al? ge»

eignet genannt merben ; noch ift ein befonbere? Slugenmerf

auf bte Sagerhßljer su richten. ®? ift für bte ©chaEfichef»

hett ein entfcbiebener SSorteil, Wenn bie begangene Tecfe,

alfo ba? fßarguet, nicht auf beu ©ifen», fonbern auf ben

Swifcbenbecfen felbft ruht, ba gerabe ba? ©Ifen befonber?

Tritte nach unten leitet unb ^ör&ar macht.

2egt man bemnach eine Tecfe ©pftem ©chürmann
au? ©chmemmftetnen, Perlegt barauf swtfchen bte I»SaIfen
Sagerhöljer, bte etma? über ben Dberftanfch hinautrageu
unb ben 331inbboben tragen, unb füEt smifchen btefen Sager»
hölsern forgfältig mit ßoac?afcbe au?, fo barf für ©chaE*
ficherbeit ber Tecfe jebe ©arantie übernommen merben.

Tg? ®Ieid)e ift ber gaE, menn man auf bte EEaffio--
bccfe eine ®hp?fchicht bettet unb barauf Sinoleum flebt.
Ta äEaffiobecfen ferne geuebtigfett abgeben, mte ba? bet

neugelfgten ISalfetibecf ;n ber gaE ift, hält fieb ba? Sinolenm
auf ©rfierem beffer, ba ber Siebeftoff gut ansteht unb nicht
nachträglich aufmetcjjt.

fëleïtrote(|mf$e unb eleftrodjemifriie
SWuttbfdiau.

ilefirifche ©trafjenbafjn töafel • föluttenj • Ißratteln»
Sieftal. 3n aEer ©ttfle, febreibt man ber „SSafeE. 3tg.",
mürbe ein SonsefRon?begehren für eine elef .rifche ©irajjenbahn
Sieftal » SEieberfEjönthal » fßratteln » ÜBtuttens « Safel mit 3toet0*
linien nach 8lrle?heim unb nach SSirSfelben in Sern ein»

gereicht. 2Rit biefem Sßrofcfte ift eine rafdj?, bafcei biEige
unb bequeme SSerfe^rSöerbtnbuna swtfchen Sieftal unb bem

untern Safelbtet, bem 2Mr?ecf, 99trSfelben, aber auch gleich®

Seitig mit SSafel hergefteEt. Sieftal wirb babet unsweifelhaft
bebeutenb gewinnen. @? ftagnierte infolge feiner mangel»

haften ißerbinbungen fchon su lange. SBebeutenbe ginnen
finb am aßrojeft beteiligt, ©in Dbjeft ber ©pefulation foE
e? nicht werben.

Tab 2laraiiéi ©leïtriâitâtêwerf erweift fich jefct fchon

al? s« fein unb hot fich ber ©tabtrat bereit? neranlafjt
gefehen, bie nötigen Schritte s"r SBergröfeerung beêfelbeît s«

thun. 3n erfter Sink hot er bie Herren ©ebrüber ©ulser
in 2Bintertf)ur beauftragt, ein Sßrojeft über SSefchaffung einer
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Die Schallficherheit der Deckenkonstruktionen.
(Korresp.)

Ein großer Fehler, man darf wohl sagen, aller in Ge-

brauch stehenden Deckenkonstrukiionen, liegt in deren Schall-
durckläsfigkeit.

Nicht nur in Bankgebäuden und Bureaus, wo der geistig

Arbeilende völliger Ruhe bedarf, auch in jedem Wohnhause

sind schalldichte Decken ein Bedürfnis, dem in vielen Fällen

gar nicht, in keinem Fall genügend entsprochen wird.

Schritte, Wortwechsel, musikalische Uebungen und andere

Klänge pflanzen sich durch das ganze Haus fort. Kranke

und Schlafende sind gestört und die Intimität des eigenen

Heims wird geradezu in Frage gestellt.

Das schalltragende Parquet hat sich bei uns zu s.hr

eingebürgert, um so rasch als in manchen Gegenden Deutsch-

lands vom Linoleum verdrängt zu werden, indessen kann

man auch bei Parquetböden, die auf Massivdecken liegen,

die Schallturchlässigkeit vermeiden.

Vor Allem kommt es darauf an, das zweckmäßigste

Baumaterial zu wählen. Hohlsteine isolieren zwar vorzüglich

gegen Temperatur und sind für große Belastungen und

Spannweiten sehr empfehlenswert, hingegen wie alle ge-

brannten Steine gute Schallleiter. Wo daher Schalldichtig-

keit zur Bedingung gemacht wird, werden sich die zwar
etwas teureren und nicht ganz so tragsähigen Schwemm-

steine als vorzügliches Jsoliermittel gegen Schall bewähren.

Weiters wird es wesentlich sein, auf richtige Schüttung

Sorgfalt, zu verwenden, und dürfte da Coacsasche als ge-

eignet genannt werden; noch ist ein besonderes Augenmerk

auf die Lagerhölzer zu richten. Es ist für die Schallsicher-

heit ein entschiedener Vorteil, wenn die begangene Decke,

also das Parquet, nicht auf den Eisen-, sondern auf den

Zwischendecken selbst ruht, da gerade das Eisen besonders

Tritte nach unten leitet und hörbar macht.

Legt man demnach eine Decke System Schür mann
aus Schwemmsteinen, verlegt daraus zwischen die I-Balken
Lagerhölzer, die etwas über den Oberflansch Hinautragen
und den Blindboden tragen, und füllt zwischen diesen Lager-
hölzern sorgfältig mit Coacsasche aus, so darf für Schall-
sicherbeit der Decke jede Garantie übernommen werden.

Das Gleiche ist der Fall, wenn man auf die Massiv-
decke eine Gypsschicht bettet und daraus Linoleum klebt.
Da Massiodecken keine Feuchtigkeit abgeben, wie das bei

neugelkgteu Balkendecken der Fall ist, hält sich das Linoleum
auf Ersterem besser, da der Klebestoff gut anzieht und nicht,

nachträglich aufweicht.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

Elektrische Straßenbahn Basel-Muttenz - Pratteln-
Liestal. In aller Stille, schreibt man der „Basell. Ztg.",
wurde ein Konzesfionsbegehren für eine elek rische Straßenbahn
Ltestal - Niederschönthal - Pratteln - Muttenz > Basel mit Zweig-
linien nach Arlesheim und nach Birsfclden in Bern ein-

gereicht. Mit diesem Projekte ist eine rasche, dabei billige
und bequeme Verkehrsverbindung zwischen Liestal und dem

untern Baselbiet, dem Btrseck, Birsselden, aber auch gleich-

zeilig mit Basel hergestellt. Liestal wird dabei unzweifelhaft
bedeutend gewinnen. Es stagnierte infolge seiner mangel-
Haffen Verbindungen schon zu lange. Bedeutende Firmen
sind am Projekt beteiligt. Ein Objekt der Spekulation soll
es nicht werden.

Das Aarauèr Elektrizitätswerk erweist sich jetzt schon

als zu klein und hat sich der Stadtrat bereits veranlaßt
gesehen, die nötigen Schritte zur Vergrößerung desselben zu

thun. In erster Linie hat er die Herren Gebrüder Sulzer
in Wintcrthur beauftragt, ein Projekt über Beschaffung einer
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Sampfreferbe auSguarbetten ; fobann mürbe tgerrn Ingenieur
Säuchli ber Stuftrag gu teil, ben Sßlan p einem neuen

Sanalprofeft p entwerfen.

©leïtrijitâtêroerïe. Ser SunbeSrat bat befcßtoffen:
Slnftalten pr ©rgeugurig elefirifctjen Strome« (Cgtc-Etri^itâtës

Werte) mit meßr al« gwet SIrbettern werben nach Siaßgabe
non Siffer 1, litt, o ^

be« SunbeSratSbefcßtuffe« bom
3. Sunt 1891, betreffenb bte Soflgtebunß bon Strt. 1 be«

SunbeSgefeße« über bie Strbeit in ben gabrifen, biefem
©efeße unterfteüt.

©leïtrigitiitëtterï Siäfa. 2Bie in ber SerwaltungSrat«»
fißung beS ©leftrigität« werfe« Stäfa lonftatiert würbe, be*

bient bie bortige ©entrate nnnmebr 65 3l6onnenten mit
879 flammen unb 42 Straß möeteudjtungSSampcn (à 25
nnb 50 Serben). Sie bei ber ©rünbung be« Unternehmen«
gehegten ©rwartungen finb bebeutenb übertroffen. Sa«
SBerf ift bereit« in ber ßage, auf Stnfcßaffung eine« gweiten
Slotor« Sebacßt nehmen p müffen. Stan hatte urfprüngtich
nur auf eine gtammengahl bon 500 gerechnet. Sa« SBetf

befinbet fi<b feit Stnfang Dftober in ununterbrochenem, wenn
auth blofe probiforifCßem Setrieb, ba ba« ftart tehmhattige,
naffe Serrain, auf welchem bte ©entrate fteht, gfunbatton«»
Serftärfungen nötig machte, bie nunmehr beenbigt finb.
Stach bem Srojeft be« £rn. Dberft Sodfcr würben in ben

6Y2 m tief liegenben g-etfen 108 ©ifenbaßnfdjienen einge»

rammt, bie burch eiferne Softe unter einanber berbunben

finb. Sie Schienen finb gitEa 4 m lang; ber frei bletbenbe
obere Seit bon girfa 27« m würbe burd) einen mächtigen
Setonguß au«gefüHt. ©egenwärtig wirb ber 35 pferbige
$omfon=®a«motor neuerbing« montiert unb barf nun wohl
pberftchtlid) gehofft werben, baff bei SBtebereröffnung be«

Setriebe« (girfa SJHtte Sannar) letnertet Störungen mehr
eintreten werben. SIS bahtn bleibt ba« 4(k pferbige Sofo»

mobil bon äBtntcrtßur, ba« eine treffliche 3Jiafdhine, baneben
aber auch ein arger Soßtenfreffer ift, in Setrteb. Sor
einigen Sagen hat ba« eteftrifche Steht auch im neuen unb
alten SChuthau« tirchbüßl unb in ber Surnhatle ©ingug
gehalten.

SlefirigitâtêwerïêprDieït Sannwßl. ®te fecß« ®e»

meinben SBiebttSbadj, 2BaUl8Wht»Sipp, Satmwßt, fèergogen»

bu<hfee»®raben, Serfen unb 2BaEi«wht=2Bangen berlangen
eine fîongefficn pr Stußbarmacßung ber SBafferfräfte ber

Stare non ber SanionSgrenge SermSoIothum bis nach

Sannwßt. Sie Stare hat auf biefer Strecfe ein Srutto»
gefalle non girfa 11 m, fo baß für ba« tünftige SBaffer»

unb ©leftrigitätswerf in Sannwßt netto 8,5 m ©efäEe
berwenbet werben tonnen. Set atterfteinftem SBafferftanb
ber Stare tonnen beêhalb minbeften« 6500 fßferbefräfte ge»

Wonnen Werben. Sa« „Dberaarg. Sagbt." fChreibt bap:
Sie genannten ©emeinben unb bamit ber gange Ober»

aargau werben au« biefer fettenen Jfraft großen StuffChwnug
ergteten, inbem fChon burch ba« ©kftrigiiätäwerf äßßnau ber

Soben geebnet unb borbereitet würbe: ©ßrenwert ift nament»

Itch ber weitjlchtige Sefcßtuß ber ©emeinben, alte ©rträgniffe
unb Steuern, weiche ba« pfünftige SBeif abwerfen wirb,
gleichmäßig unter fiCh gu bertetten. Samit finb alle ftein=

liehen Stoatitäten unb atte böfen folgen enghergiger ®irch=

turmSpotitit befeitigt unb bürfte btefe« fßttngip in nächfter

Seit im Santon Sern gum allgemeinen ©efeß erhöht werben,
inbem e§ eine UnbiEigfeit ift, baß nur biejenige ©emeinbe
bie Steuern begießt, welche gufäHigerweife bte Surbinen»
antage erhält. — Sen fed)« ©emeinben unb ihren Sehörben
barf man gu bem fdönen fjSrojett heften« gratulieren unb

gwar umfomehr, als befannttich nur gang große SBafferfräfte
oon ber fÇitiang unb 3nbuftrie berücEficßttgt werben, unb
bi« au btefe eingtge Sraft, alle anbern SBafferfräfte im
Stanton Sern, weiche irgenb Sebeutung haben, bereit« fdjon
aufgetanft finb. SBenn für bie Serwenbung ber traft
momentan auch teine große StuSfiCht oorßateben gu fein

fdjeint, wir fagen abfiChttiCh fCheint, fo tönnen fleh bie Ser»
hältniffe bon heute auf morgen änbern, benn ber ©leltrigität,
welche im großen ergeugt werben tann, blüht noch eine

fdjöne Bafunft.
Serfchtebene eleftrifdje Straßenbahnunterneßmungen finb

im Sßrofette, fo eine Straßenbahn bon Sieberbipp bi«
tgergogenbuChfee unb weiter nach tirchberg. ferner eine

eteftrifche Straßenbahn §a«te ^ûegêawSBeier, ebentueE mit
gfortfeßung bt« &uttmßt. 3?ür btefe beiben Unternehmungen
würbe fleh ba« Sannwpler ©leftrigitätswerf at« SraftqueEe
bon fetbft ergeben.

©leïtriffte Straßenbahnen, gfürfprecß 3JÎ. Suffi in
Sian« hat bem etbgen. ©ifenbahnbepartement gu tjanben be«

SunbeSrate« ba« ©efudj um tongeffionterung einer etef»

trtfdjen Straßenbahn bonStan« nachSuoCh« einge»

reicht. ©8 begweeft biefetöe bte Serbinbung be« obern See»

teile« nnb ber an ben Ufern beSfetben gelegenen gaßlreidjen
großen turorte mit Stan«, ber Stanferhombaßn, Srünig»
nnb ©ngelbergerbahn, welch teßtere hauptfächlicß bem Sßrojefte
erhöhte Sebeutung oerfd&afft. Sie profeftterte Sahn hat
eine ßänge bon 5,15 km, beginnt im Sorfe Stan« unb

enbigt bei ber SampifChifflänbe in Suoch«. Sie gange
Sinte wtrb einfpurig (Spurweite 1 m) unb mit ben nötigen
StuSmeicßen berfeßen. fÇûr ben eleftrifdjen Setrieb ift ober»

irbifdje Seitung borgefehen. Sa« Sßrojeft finbet in ben be»

teitigten Drtfdjaften aEgemeinen Stnftang.

©§ wirb eine eieïtrifche Straßenbahn bon 2hal nath
9thcinc(I geplant.

©leïtrifcher Srant föiontreuj'fDtontboban. Sor einigen
Sahren hatte fieß in EJlontreup etn fonfortium für eine

gaßnrabbahn EEontreup-EEontbonon gebilbet unb bie ®on»

geffion "bafür erworben. Siefe ßat e§ nun an bie §erren
©ebr. Sufour in Stbant abgetreten, Welche einen eteftrifeßen

Sram erfteEen woEen.

©teïtrigitâtêwerï 2öoIhufen. Stnfang« biefe« Slonat«
ift auch in ber aufblüßenben ©emeinbe SBotßufen (Santon
Sugern) bie eteftrifche ©entrate für Scaft unb ßidht bem

öffentlichen Setriebe ' übergeben werben. Sie ©entrate be»

finbet fleh in bem ©tabliffement ber Süngerfabrtf be« Sjerrn

Sof. EEeper, welcher bie gange Stntage auf eigene Soften
au«füßren ließ. Sie Sßnamo, welche au« ber Stafihinen»
fabrif Oerlifon ftammt, arbeitet mit einer SHemmenfpannung
oon 165 Sott, unb paraleE mit einer eitifpreCßenben Subor»
Slccnmutatorenbatterie. Sie Stntage fnnftioniert gur ffrenbe
ber ©inwoßnerf^aft tabeEo« unb ift bon bem üorteithaft»
befannten 3nftaEation«gefChäft Slug. Utbricß in Oerti»
f 0 n ausgeführt worben.

lieber ba§ fßrojeft einer eleltrifißen IBeleuihtungS"
anlage für SlpP berichtet bie „S. Soft" noch, baß bte

©emeinbe an ber gu grünbenben StftiengefeEfchaft fich mit
40®/o ber Slftien beteiligen Werbe (§otetgefeflfchaft 40®/o
nnb Schate 20®/o)- ^an WiE bie Sache fo förbern, baß
bie eteftrifche Stntage fdjon Slttte 3ult nächften Saßre« in
Setrieb gefeßt werben fann.

3leue 2öafferwer!§anlage. Sie ©emeinbe SB ü r e n 10 8

beabftcßttgt in ber Simmat bafetbft eine SBafferwerfSantage

gu erfteEen. Siäne unb Saubefcßrteb finb gur ©tnftchtnaßme
auf bem Segirf«amt Sabeu öffentlich aufgelegt.

SetfdiiebetieS*

Sthweijerifihe'llrprobuïte. 3m Stänberat hat §err
Sofft) eine SJotion eingereicht, wonach bie fdjmeigertfche
geotogifCße Sommiffton mit Sacßforfchungen, ©ppertifen unb

Stnbien über ba« Sorfommen nußbaret SlineraEager wie

©rg, Eoßte, Setroteum, Sorf, Slarmor, 3Jli»
n e r a I q u e 11 e n in ber Sdjweig betraut werben foE.

Sie Sïâfereigenafienfihaft SlejCh (Sugern) hat in ber
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Dampfreserve auszuarbeiten; sodann wurde Herrn Ingenieur
Läuchlt der Auftrag zu teil, den Plan zu einem neuen
Kanalprojekt zu entwerfen.

Elektrizitätswerke. Der Bundesrat hat beschlossen:

Anstalten zur Erzeugung elektrischen. Stromes (Elektrizitäts-
werke) mit mehr als zwei Arbeitern werden nach Maßgabe
von Ziffer 1, liiw. o >

des Bundesratsbeschluffes vom
3. Juni 1891, betreffend die Vollziehung von Art. 1 des

Bundesgesetzes über die Arbeit in den Fabriken, diesem

Gesetze unterstellt.

Eleltrizitätswerl Stäfa. Wie in der Verwaltungsrats-
sitzung des Elektrizitätswerkes Stäfa konstatiert wurde, be-

dient die dortige Centrale nunmehr 65 Abonnenten mit
879 Flammen und 42 Straß mbeleuchtungs Lampm (à 25
und 50 Kerzen). Die bei der Gründung des Unternehmens
gehegten Erwartungen sind bedeutend übertroffen. Das
Werk ist bereits in der Lage, auf Anschaffung eines zweiten
Motors Bedacht nehmen zu müssen. Man hatte ursprünglich
nur auf eine Flammenzahl von 500 gerechnet. Das Werk
befindet sich seit Anfang Oktober in ununterbrochenem, wenn
auch bloß provisorischem Betrieb, da das stark lehmhaltige,
nasse Terrain, aus welchem die Centrale steht, Fundations«
Verstärkungen nötig machte, die nunmehr beendigt sind.
Nach dem Projekt des Hrn. Oberst Locher wurden in den

lZi/z irr tief liegenden Felsen 108 Eisenbahnschienen einge-

rammt, die durch eiserne Roste unter einander verbunden
sind. Die Schienen sind zirka 4 va lang; der frei bleibende
obere Teil von zirka 2^/z na wurde durch einen mächtigen
Betonguß ausgefüllt. Gegenwärtig wird der 35 pferdige
Dowson-Gasmotor neuerdings montiert und darf nun wohl
zuversichtlich gehofft werden, daß bei Wiedereröffnung des

Betriebes (zirka Mitte Januar) keinerlei Störungen mehr
eintreten werden. Bis dahin bleibt das 40-pferdtge Loko-
mobil von Wtnterthur, das eine treffliche Maschine, daneben
aber auch ein arger Kohlenfreffer ist, in Betrieb. Vor
einigen Tagen hat das elektrische Licht auch im neuen und
alten Schulhaus Kirchbühl und in der Turnhalle Einzug
gehalten.

Elektrizitätswerksprojekt Bannwyl. Die sechs Ge-
meinden Wiedlisbach, Walltswyl-Bipp, Bavnwyl, Herzogen-
duchsee-Graben, Berten und Walliswyl-Wangen verlangen
eine Konzession zur Nutzbarmachung der Wasserkräfte der

Aare von der Kantonsgrenze Bern-Solothurn bis nach

Bannwyl. Die Aare hat auf dieser Strecke ein Brutto-
gefälle von zirka 11 na, so daß für das künftige Wasser-
und Elektrizitätswerk in Bannwyl netto 8,5 na Gefälle
verwendet werden können. Bet allerkleinstem Wasserstand
der Aare können deshalb mindestens 6500 Pferdekräfte ge-

Wonnen werden. Das „Oberaarg. Tagbl." schreibt dazu:
Die genannten Gemeinden und damit der ganze Ober-

aargau werden aus dieser seltenen Kraft großen Aufschwung
erzielen, indem schon durch das Elektrizitätswerk Wynau der

Boden geebnet und vorbereitet wurde/ Ehrenwert ist nament-
lich der weitsichtige Beschluß der Gemeinden, alle Erträgnisse
und Steuern, welche das zukünftige Werk abwerfen wird,
gleichmäßig unter sich zu verteilen. Damit sind alle klein-

lichen Rivalitäten und alle bösen Folgen engherziger Kirch-
turmspolitik beseitigt und dürfte dieses Prinzip in nächster

Zeit im Kanton Bern zum allgemeinen Gesetz erhöht werden,
indem es eine Unbilligkeit ist, daß nur diejenige Gemeinde
die Steuern bezieht, welche zufälligerweise die Turbinen-
anlage erhält. — Den sechs Gemeinden und ihren Behörden
darf man zu dem schönen Projekt bestens gratulieren und

zwar umsomehr, als bekanntlich nur ganz große Wasserkräfte
von der Finanz und Industrie berücksichtigt werden, und
bis an diese einzige Kraft, alle andern Wasserkräfte im
Kanton Bern, welche irgend Bedeutung haben, bereits schon

aufgekauft sind. Wenn für die Verwendung der Kraft
momentan auch keine große Aussicht vorhanden zu sein

scheint, wir sagen absichtlich scheint, so können sich die Ver-
Hältnisse von heute auf morgen ändern, denn der Elektrizität,
welche im großen erzeugt werden kann, blüht noch eine
schöne Zukunft.

Verschiedene elektrische Straßenbahnunternehmungen sind
im Projekte, so eine Straßenbahn von Niederbipp bis
Herzogenbuchsee und weiter nach Kirchberg. Ferner eine

elektrische Straßenbahn Hasle Rüegsau-Weier, eventuell mit
Fortsetzung bis Huttwyl. Für diese beiden Unternehmungen
würde sich das Bannwyler Elektrizitätswerk als Kraftquelle
von selbst ergeben.

Elektrische Straßenbahnen. Fürsprech M. Lussi in
Staus hat dem eidgen. Eisenbahndepartement zu Handen des

Bundesrates das Gesuch um Konzessionierung einer elek-

irischen Straßenbahn von Staus nachBuochs einge-
reicht. Es bezweckt dieselbe die Verbindung des obern See-
teiles und der an den Ufern desselben gelegenen zahlreichen
großen Kurorte mit Staus, der Stanserhornbahn, Brünig-
und Engelbergerbahn, welch letztere hauptsächlich dem Projekte
erhöhte Bedeutung verschafft. Die projektierte Bahn hat
eine Länge von 5,15 stur, beginnt im Dorfe Stans und

endigt bei der Dampfschifflände in Buochs. Die ganze
Linie wird einspurig (Spurweite 1 m) und mit den nötigen
Ausweichen versehen. Für den elektrischen Betrieb ist ober-

irdische Leitung vorgesehen. Das Projekt findet in den be-

teiligten Ortschaften allgemeinen Anklang.

Es wird eine elektrische Straßenbahn von Thal nach

Rheineck geplant.

Elektrischer Tram Montreux Montbovon. Vor einigen
Jahren hatte sich in Montreux ein Konsortium für eine

Zahnradbahn Montreux-Montbovon gebildet und die Kon-
zesston Dafür erworben. Diese hat es nun an die Herren
Gebr. Dufour in Avant abgetreten, welche einen elektrischen

Tram erstellen wollen.

Elektrizìtâêswerk Wolhusen. Anfangs dieses Monats
ist auch in der aufblühenden Gemeinde Wolhusen (Kanton
Luzern) die elektrische Centrale für Kraft und Licht dem

öffentlichen Betriebe übergeben worden. Die Centrale be-

findet sich in dem Etablissement der Düngerfabrik des Herrn
Jos. Meyer, welcher die ganze Anlage aus eigene Kosten

ausführen ließ. Die Dynamo, welche aus der Maschinen-
fabrik Oerlikon stammt, arbeitet mit einer Klemmenspannung
von 165 Volt, und paralell mit einer entsprechenden Tudor-
Accumulatorenbatterie. Die Anlage funktioniert zur Freude
der Einwohnerschaft tadellos und ist von dem vorteilhaft-
bekannten Jnstallationsgeschäft Aug. Ulbrich in Oerli-
kon ausgeführt worden.

Ueber das Projekt einer elektrischen Beleuchtungs-
anlage für Thusis berichtet die „B. Post" noch, daß die

Gemeinde an der zu gründenden Aktiengesellschaft sich mit
40"/g der Aktien beteiligen werde (Hotelgesellschaft 40°/g
und Private 20°/o)> Man will die Sache so fördern, daß
die elektrische Anlage schon Mitte Juli nächsten Jahres in
Betrieb gesetzt werden kann.

Neue Wasserwerksanlage. Die Gemeinde Würenlo s
beabsichtigt in der Limmat daselbst eine Wafferwerksanlage
zu erstellen. Pläne und Baubeschrieb sind zur Einsichtnahme
auf dem Bezirksamt Baden öffentlich aufgelegt.

UerschiebeMs.

Schweizerische'UrProdukte. Im Stäuderat hat Herr
Bossy eine Motion eingereicht, wonach die schweizerische

geologische Kommisston mit Nachforschungen, Expertisen und

Studien über das Vorkommen nutzbarer Minerallager wie

Erz, Kohle, Petroleum, Torf, Marmor, Mi-
n e r alq uellen in der Schweiz betraut werden soll. ^

Die Käsereigenossenschaft Aesch (Luzern) hat in der
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